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Freitag , den 29. August 1924.

Deutschlands.
Heule entscheidende Ab

Reichstag-Sitzungsbericht.
Berlin , 28. Aug. Der Reichstag nahm heute die dritte Lesung

der Eutachtengesetze vor, wobei der Abg. Dr . Quaatz (DR .)
eine Entschließung begründete, wonach die Reichsregierung durch

^ weitere Verhandlungen eine Herabsetzung der im Dawesplane
vorgesehenen Belastung bewirken und eine Nachprüfung der
deutschen Leistungsfähigkeit herbciführen , außerdem darauf drin¬
gen soll, daß eine feste Gr«uze sür die gesamten künftigen Lei¬
stungen Deutschlands vereinbart wird . Ferner soll das Mantel-

. gesetz über den Londoner Vertrag nur in Kraft treten , wenn die
l in dem Antrag der Deutschen Volkspartei enthaltenen Forde¬

rungen erfüllt sind und die über den. Versailler Vertrag hinaus
besetzten Gebiete spätestens bis zum 10. Januar 1925 geräumt
werden. Das Mantelgesetz soll auch nicht in Kraft treten , so-

. lange nicht die abgezwungene Anerkenntis der deutschen Schuld
s am Kriege formell widerrufen ist. Der Redner fügte hinzu, die
sDeutschnationalen hätten keinen Grund , den Wahlkampf gegen
das Dawesgutachten zu scheuen. Der Abg. Sollmann (Soz .)

! warf den Deutschnationalen vor, daß sie Deutschland in die Ge¬
fahr einer neuen Zerreißung bringen . Reichsarbcitsminister

.Brauns  erklärte auf die Ausführungen des Vorredners , daß
die jetzige Arbeitszeitverordnung nicht ideal sei und geändert
werden müsse. Reichsaußenminister Dr . Strcsemann  be-

^tonte , daß der Poincarismus in Europa wieder zum Herrschen
»ekoinmen wäre, wenn durch Deutschlands Schuld die Verhand¬
lungen in London gescheitert wären . Die Annahme ^es deutsch-
nationalen Antrags , der nach zwei Jahren eine Nachprüfung der
deutschen Leistungsfähigkeit fordert , wäre politisch unklug. Der

! Weg von Versailles bis London habe eine starke Acndsrung i»
.der Einstellung der Welt in Deutschland gebracht. Wenn mau
den Weg in eine bessere Zukunst gehen solle, dürfe man sich nicht
weigern , den Boden des Londoner Vertrages zu betreten . Neichs-
sinanzminister Dr . Luther  hob hervor , daß die Kontroll-
Lestimmungen durch die Londoner Abmachungen eine wesentliche

i Milderung erfahren hätten . Der Abg. Fehrenbach (Zentr .)
verlas eine Erklärung , wonach, wenn das Volk in eine neue Un¬
sicherheit hineingestoßcn werde, jene die Verantwortung tragen,
die in politischer Verblendung den Weg versperren. Der Abge¬
ordnete Dr . Zapf (D . V.) wandte sich gegen die Anträge der
Deutschnationolen. Der Kommunist Thälmann  verlangte die
Amnestierung der inhaftierten Kommunisten und ein Bündnis
mit Sowjet -Rußland . Wegen seiner Angriffe auf die Regierung
zog er sich zwei Ordnungsrufe zu. Auch «der Nationalsozialist
Graf v. Reventlow  wurde wegen seiner Angriffe auf die
Regierung und den Reichspräsidenten zur Ordnung gerufen.

>Der Abg. Schiffer (Dem .) meinte, das amerikanische Volk
! würde die Nation als Friedensfeind betrachten, die das Eutach-
! ten ablehne . Die Abgeordneten Pfleger (B . V.P .) und A l -
,pers <Wirtsch .-P .) stimmten der Vorlage zu. Abgeordneter
§Kunze  lehnt das Gutachten, das nur ein Mittel der inter-
i nationalen jüdischen Hochfinanz sei, um das deutsche Volks in

ewige Zinsknechtschaft zu bringen , ab. Damit ist die allgemeine
-Aussprache beendet. Um 7 Uhr wird die Eiuzelberatung auf
i Freitag vormittag 10 Uhr vertagt.

Immer noch keine Entscheidung
der Deutschnationalen.

Berlin»  28 . Aug. Wie der „Berliner Lotalanzciger " er¬
fährt , dehnten sich die Besprechungen zwischen den Vertretern der
Rcgicrungc-.parteien , der Regierung und der Dontfchnationalen

!bis in die späten Nachtstunden aus . Es handelt sich hauptsächlich
um die Möglichkeit einer Einigung über das Eisenbahngesetz.
Die Besprechungen wurden in strengster Vertraulichkeit grsiihrt.

Berlin , 28. Aug. Die Deutschnationalen lassen durch eine Par-
lamentskorrespondcnz die folgende Meldung verbreiten:

„Die Mitglieder der Deutschnationalen Neichsiagsfraktion
veranimelten sich am Donnerstag abend nach Schluß der Plenar-

-sitzung zu einer informatorischen Besprechung, in der Beschlüsse
nicht gefaßt wurden . Eine Fraktionssitzung wird am Freitag vor
Beginn der Vollsitzung stattfinden . Den Gerüchten, daß die am
Donnerstag mit dem Außenminister Dr . Stresemann geführten
Besprechungen zu einem Umschwung in der Haltung der Frak¬

tion geführt hätten , wird von deutschnationaler Seite entschie¬
den widersprochen und betont , daß die Geschlossenheitder Frak-
!tion bei der Ablehnung auch der Reichsbahnvorlage in keiner
Mstzise erschüttert sei. — Die Verhandlungen mit den Führern

'timmulig im Reichstag.
der Deutschen Voltspar .ei gehen weucr . Die entscheidende Stel¬
lungnahme der Fraktion sowohl der Volkspintci wir der Deu.sth-
uaiioualen erfolgt in der Fraltionesitzung am Freitag vormittag,
die bereits um 9 Uhr ihren Anfang nehmen uns die voraussicht¬
lich auch »och bei Beginn der Plenarsitzung weiter dauern
werden."

Demokratische Entschließung
zum Londoner Abkommen.

Berlin , 28. Aug. Die demol-cu fiche Reichstagsfraktion ha:
felgende Entschließung eingebracht:

„Der Reichstag ist sich bewußt, daß dem deutschen Volk durch
die Ausführung der Londoner Vereinbarungen schwere und un¬
billige Lasten auferlegt werden. Eine Begründung der Auf¬
legung dieser Lasten mit der angeblichen Kriegsschuld Deutsch-
ian s weist der Reichstag heute wie stets zurück. Eine Ableh¬
nung der Gesetze hält der Reichstag sür unocrautwsrtlich , weil
sonst die heute schon schwer erschütterte deutsche Volkswirtschaft
zum Erliegen kommt, den Volksgenossen in den besetzten Ge¬
bieten das Tor zur Freiheit versch.ä.sse» und die beginnende bes¬
sere Erkenntnis der Weit erschüttert wird . Der Reichstag stellt
fest, daß niemand eine» anderen Weg zur Rettung gezeigt hat.
Der Reichstag dringt durch die Annahme der Gesetze zum Aus¬
druck, daß Deutschland die schwersten Opfer übernimmt , um zur
rollen Wiederhcritellung seiner politischen Freiheit und seines
notioualcii Selbsröestimmungsrechts u gelange«. Der Reichs¬
tag richtet an die Reichsregierung de« dringenden Appell, da¬
mit Staat und Wirtschaft r» innigem Frieden die jetzt ausge¬
stellten Aüfgad -n erfüllen können, alle Vollckrüsre in nationaler
Een ciuschafispflicht zu einen, gegen jede Störung l>es inneren
Friedens aber und gegen jede Bedrohung der Verfassung und
Republik mit allem Nachdruck sich cinzusetzen."

Neichstngscnlftösnttg und Londoner Abkommen.
Paris , 28. Aug . In einer Besrcchung der parlamenta¬

rischen Lage in Deutschland schreibt Grumbach im „Quo-
tidien " , in Berlin lasse man das Gerücht umgehen , daß
für Lcn Fall der Re 'ichstagsauflösung die französische Ne¬
gierung die Ratifikation der Londoner Abmachungen durch
das deutsche Kabinett allein unter Anwendung des Ar-
tikcls 45 der Weimarer Verfassung nicht anerkennen könne.
Diese Gerüchte hätten , so sage man , die deutsche Negierung
eingcschüchtert und die Opposition ermutigt . „Diese Ge¬
rüchte sind iudessen ", so sagt Grumbach weiter , „nicht be¬
gründet " . Datz Frankreich , dessen Parlament die Londo¬
ner Abmachungen durch ein ausdrückliches Vertrauensvo¬
tum ratifizierte , eine ähnliche Ratifikation durch das
deutsrhe Parlament notwendig hält , das wird Berlin be¬
greifen können . Aber das will durchaus nicht sagen , datz
die französische Regierung es ablehnen werde , der außer¬
gewöhnlichen Lage des deutschen Kabinetts Rechnung zu
tragen oder datz sie die von Deutschland im Einklang mit
den Vestimungen der Weimarer Verfassung gegeben«« vor¬
läufigen Unterschriten zurückweisen wird . Die Unterschrit¬
ten , die Marx und Sresemann unter die Londoner Ab¬
machungen setzen werden , werden nur an Gewicht gewin¬
nen können , wenn man gleichzeitig die Auslösung des
Reichstages ausspricht . Herriot gab greifbare Beweise
seines Willens zu einer Verständigung . Die deutsche Re¬
gierung hat also keinen Grund zu befürchten , datz die fran¬
zösische Negierung beabsichtige, die Auflösung de? Reichs¬
tages für einen Grund zur Ungewißheit der Londoner Ab¬
machungen zu halten.

In gut unterrichteten Pariser Kreisen wird angenom¬
men, datz diese Ausführungen des „Quotidien" die Ansicht
Herriots wiedergeben.
Professor Cassel über die deutsche Zwangslage.

Stockholm , 28. Aug . Professor Cassel, der bekannte
schwedischeNationalökonom , der sich schon wiederholt scharf
gegen Frankreichs aller wirtschaftlichen Vernunft wider¬
sprechend« Gewaltpolitik gegenüber Deutschland wandt «,
stellt in einem Artikel in dem jeweils von ihm zu seinen
Aeußerungen zu den Zeitproblemen benützten „Svenska
Dagbladet " fest, daß er mit seiner Kritik des Dawesplanes
nicht dessen Annahme verhindern wolle . Gerade er habe
mit größter Schärfe betont , datz Deutschland sich i « einer
Zwangslage befinde und kaum etwas anderes tu « könne.

reis : In der Etadt mit Trägerlobn 40 Goldpfenntgwöchentlich. PostbezugSprei»
oldpjennig ohne Bestellgeld. — Schluß der Anzeigenannahme8 Uhr vormittag».

Neueste Nachrichten.
Nach Beendigung der Eiuzelberatung der Dawcsgesetze werden

heute im Reichstag di« entscheidenden Abstimmungen über
diese Gesetze vorgenommen werden.

Deutsch-nationale und Deutsche Volkspartei , die immer noch über
ein Kompromiß beraten , werden heute in ihren Fraktions¬
sitzungen vor Beginn des Reichstags ihre letzten Entscheidun¬
gen treffen.

Die nationalsozialistische Reichstagssraktion hat in einem Schrei¬
ben dem Rcichstagsprästvcntcn wegen der Maßregelung des
Fraktiousvorsitzenden Gräfe das schärfste Mißtrauen ausge¬
sprochen.

Der französische Abgeordnete Grumbach erklärt , wie man ver¬
mutet im Sinn Herriots , daß die französisch« Regierung die
deutsche Ratifizierung des Londoner Abkommens auch im Fall
einer Rcichstagsauflösung anerkennen werde.

als annehmen. Er wolle aber damit von Anfang an den
neuen gefährlichen Mythus zerreißen, an dessen Ausbil¬
dung zum unantastbarenDogma man auf der Entcnteseite
arbeite, nämlich datz Deutschland aus eigenem Willen und
unter voller Handlungsfreiheit den Dawesplan annahm.

Deutschlands künftige Kontrolleure.
London, 27. Aug. (WTB .) Der diplomatische Berichterstatter

des „Daily Telegraph " erfährt , daß die im Zusammenhang mit
dem Dawes-Plan zu schaffenden Posten wie folgt verteilt wer¬
den: Generalagent für die Reparationszahlungen würde ein
Amerikaner , Bankkonimissar ein Holländer , Eisenbahnkommissar
ein Franzose, Oberkomnrissar für die kontrollierten Einkünfte
ein Engländer , Treuhänder für die Eisenbahnbonds ein Italie¬
ner, Treuhänder für die Jndustriebonds ein Belgier.

Nach der „Chicago Tribüne " hält sich das ehemalige ameri¬
kanische Mitglied des ersten Sachverständigen-Ausschusses, Owen
Popng,  bereits in Paris a .:f. Er wird von der Reparations¬
kommission offiziell befragt werden, ob er bereit ist. den im Sach-
verständigen-Vericht vorgesehenen Posten des Generalagenten
für die deutschen Reparationszahlungen anzunehmen . Nach der
„Chicago Tribüne " erklärte er sich bereit , den Posten vorüber¬
gehend anzunchmen. Er werde die Organisation des erforder¬
lichen Stabes sofort in die Wege leiten . Man nimmt an , daß
die ganze Einrichtung in drei Monaten völlig sunktionieren
werde. Hernach wird sich Poung zurückziehen, um sich wieder
seinen persönlichen Interessen in Amerika zu widmen. Die Re¬
parationskommission beabsichtige ferner , Seymour Parker
Lewis,  der unter der Präsidentschaft Wilsons und später noch¬
mals unter Harding llnterstaatsfekretär im Schatzamt war , sich
jedoch kürzlich als Rechtsanwalt ins Privatleben zurückgezogen
hatte , zu ersuchen, nach der dreimonatigen Amtszeit Owen
Poungs diesen Posten des Generalagenten zu übernehmen . Nach
demselben Blatt verlautet auch, daß der erst 32jährige Lewis in
der Beantwortung der inoffiziellen Anfrage in Newyork sich
bereit erklärte , die Berufung anzunehmen. Er gedenke seinen
Sitz in Berlin zu nehmen und das Personal des Generalagenten
auf ein Minimum zu beschränken. Wie die „Chicago Tribüne"
weiter meldet, sollen die Arbeiten des Generalagenten für die
Reparationszahlungen von erheblich weniger als 100 Personen
geleistet werden.

Was endlich die Ernennung des amerikanischen
Staatsangehörigen  anlangt , der nach den Londoner Be¬
schlüssen zukünftig den Sitzungen der Reparationskom¬
mission  mit Sitz und Stimm « bei den Verhandlungen über
etwaige deutsche Verfehlungen beiwohnen soll, so wünschen die
Delegierten der Reparationskommission einmütig , daß der bis¬
herige inoffizielle Vcrt . eter der Vereinigten Staaten in der Re¬
parationskommission, Logan,  das Amt übernehme. Allerdings
müßte dann seine Stelle als offiziöser Beobachter der amerikani¬
schen Regierung von einer anderen amerikanischen Persönlichkeit
besetzt werden.

Die französische Bölkerbundsdelegation.
Briand geht nach Genf.

Paris , 28. Aug. Der heute vormittag abgehaltene Ministcr-
rat regelte die Zusammensetzung der französischen Delegation für
die bevorstehende Völkerbundsversammlung . Die Delegation setzt
sich aus 3 Delegierten , nämlich Leon Vorgeols , Briand und Bon¬
court, « tsammeu: außerdem gehören ihr noch Loucheur. Henri



tz« Iouvenel , Sarraut , Könnet , Tafftn und Iouhöux an . Wr^
,der „Temps " dazu berichtet, hatte die Regierung den Kammer¬
präsidenten Painlevs gebeten, Frankreich als Delegierter bei¬
der Völkerbundsversammlung zu vertreten . Er habe es aber
vorgezogen, zusammen mit Herriot Briand zu bitten , das Amt
zu übernehmen . Briand habe schließlich zngestimmt.

Kleine politische Nachrichten
Der neue Regierungspräsident von Düsseldorf.

Merseburg , 28. Aug. Die interalliierte Rhcinlandkommission
ließ die preußische Regierung wissen, daß sie gegen die Versetzung
des bisherigen Merseburger Regierungspräsidenten Bergmann
(Soz .) als Regierungspräsident nach Düsseldorf keine Einwen¬
dungen erhebe. Bergmann nimmt die Stelle des Regierungs¬
präsidenten Eriitzner ein, dessen Wiederkehr bekanntlich abgelehnt
wurde . Er wird sein Amt am Dienstag antreten.

Die Frage der Arbeitszeit in Deutschland.
Berlin , 26. Aug. Die Frage des Volksentscheides über die

Arbeitszeit in Deutschland, die bekanntlich von den großen Ge¬
werkschaften aller Richtungen erneut aufgeworfen wird , nachdem
in letzter Zeit in Deutschland Bedenken bestanden, das Washing¬
toner Abkommen zu ratifizieren , dürfte jetzt eine Vertagung er¬
fahren . Wie erinnerlich, hatte der Reichsarbeitsminister Dr.
Brauns die Zusage gegeben, daß er im Reichstag auf eine sozial¬
demokratische Anfrage über die Regelung der Arbeitszeit ant¬
worten werde und zwar in einem Sinne , der seiner Ansicht nach
die Arbeitnehmervertreter befriedigen werde. Infolge der schwie¬
rigen politischen Situation , die sich jetzt im Reichstag ergab,
haben jedoch alle Teile sich damit einverstanden erklärt , daß die
Interpellation über die Arbeitszeitfrage vorläufig verschoben
wird . Es ist jedoch möglich, daß, falls der Reichstag nicht auf¬
gelöst wird , die Arbeitszeitfrage unmittelbar nach Erledigung
der großen politischen Fragen im Parlament behandelt wird.

Kleine Chronik.
Ein Eisenbahnunsall bei Gau -Algesheim.

Unmittelbar am Stellwerk 1 erfolgte im Bahnhof Gau-
Algesheim  der Zusammenstoß einer Maschine mit dem Pa¬
riser V -Zug Nr . 441. Die Lokomotive des Kreuznacher Zuges
wollte in ein anderes Gleis auswechseln, überfuhr die zum Aus¬
wechseln bestimmte erste Weiche und geriet in die Maschine des
glücklicherweise langsam einfahrenden V -Zuges . Die Lokomotive
des D -Zuges wurde beschädigt. Der Packwagen legte sich zur
Seite , zwei andere Wagen entgleisten . Die Rangierlokomotive
legte sich ebenfalls zur Seite . Menschenleben sind glücklicherweise
keine zu beklagen, nur der Heizer der Rangierlokomotive ist,
leicht verletzt. Der Materialschaden ist nicht sehr bedeutend.

Grubenunglück.
Gin schweres Bergwerksunglück ereignete sich in Gersdorf

bei Ehemnitz. Auf einem Schacht der Gewerkschaft„Kaisergrube"
wurden durch einbrechende Kohlen 18 Mann der Belegschaft ver¬
schüttet. Da sich die Rettungsarbeiien sehr schwierig gestalten,
konnten bisher nur zwei Mann als Leichen geborgen werden.
Leider muß angenommen werden, daß auch die anderen 16 Berg¬
leute Opfer ihres Berufes geworden sind.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 29. August 1924.

Das Nachgeben o«r Regierung in der Aufwertungssrage '.
Der Hypothekengläubiger - und Sparer -Schutzverband für das

Deutsche Reich schreibt uns:
In den Verhandlungen des Aufwertungs -Ausschusses ist eine

bedeutsame Wendung eingetrcten . Der Vorsitzende Dr . Steiniger
(Deutschnational brachte einen formellen Antrag auf Aufhebung
der 3. Steuernotoerordnung ein, während das Zentrum , das sich
bisher zurückhaltend gezeigt hatte , den (in Nr . 199 des „Calwer

WW ^ wWergegebenen ^ Äntrag vorfegke'.' ans dem heM 'rgeHŝ s^ ltGn wevdertIwie z. BM .?M (Wie nach einer WassergueNech
daß auch die Vertreter der stärksten Regierungspartei eine Aen-
derung der 3. Steuernotverordnung fordern.

Zur intensiven Förderung einer Neuregelung der Aufwer-
tungsbestimmungen hat der Ausschuß nunmehr einen Unteraus¬
schuß eingesetzt und ihm für diese Arbeiten festumrissene Richt¬
linien vorgeschrieben.

Unter dem Eindrücke der obenerwähnten Anträge hatte auch
die Reichsregierung ihren Widerstand gegen eine Neuordnung
der Aufwertungsbestimmungen aufgegeben. Finanzminister Dr.
Luther und Staatssekretär Joel sind im Aufwertungsausschutz
erschienen und haben entsprechende Erklärungen abgegeben, wo¬
bei elfterer sich etwa wie folgt äußerte : Er begrüßte die Ein¬
setzung des Unterausschußes und sei bereit , dessen Arbeiten nach
Kräften zu fördern . Als Mitglieder des Unterausschusses sind
bis jetzt bestimmt : die Abgeordneten Dr . Steiniger (Deutschnatio¬
nall , Vorsitzender, Dr . Scheter (Zentrum ), Dr . Fleischer (Zen¬
trum ) , Prof . Dr . Bredt (Wirtschaftspartei ) Staatsminister a . D.
Dr . Dcrnburg (Dem.), Reichsminister a . D. Dr . Hilferding (So-
zialdem.). Der Ausschuß wird aus 11 Mitgliedern bestehen und
unmittelbar nach der Erledigung des Londoner Abkommens im
Reichstag zusammentreten.

Hudson 's Croß -Arena Schau.
Gestern Abend fand auf dem Brühl die Eröffnungs¬

vorstellung der Hudson ' schen Arena -Schau statt und es ist
festzustellen , daß die Mitglieder dieser Truppe durchweg
erstklassige Leistungen vorführten . Aus dem reichhaltigen
Programm seien besonders die Vorführungen von Frl.
Rostock am hohen Trapez , der vorzügliche Leiterakt der
beiden Marings , der Kugellauf von Frl . Vlondin , sowie
das Lassowerfen des Direktors Hudson genannt . Auf dem
schwebenden Mast u . auf dem hohen Seil zeigten die Seil¬
tänzer Blondin nebst einem siebenjährigen Knaben ihre
Künste . Dem Unternehmen ist ein guter Besuch für die
weiteren Vorstellungen in unserer Stadt zu wünschen.

Wetter für Samstag und Sonntag.
Die Wirkung der Depressionen im Nordwesten besteht

fort . Für Samstag und Sonntag ist immer noch mehrfach
bedecktes, zeitweise regnerisches , nur vorübergehend auf¬
heiterndes Wetter zu erwarten.

Konzert des Kirchengesangvereins.
Liebenzell, 25. Aug. Nicht bloß die Kurverwaltung h . r gibt

sich alle Mühe , den fremden Gästen mit wirklich guten und in
jeder Beziehung künstlerisch wertvollen Darbietungen über die
Ungunst der Witterung hinwegzuhelfen, auch der Kirchengesang¬
verein hat gestern vormittag allen ernsten Musikfreunden, den
einheimischen wie den fremden, eine große Freude bereitet mit
seinem schönen, wohlgelungenen Kirchenkonzert, das im allgemei¬
nen unter dem Zeichen des Eesangbuchjubiläums stand. Hervor¬
ragende Kräfte haben sich der Leitung bereitwillig zu diesem
Zweck zur Versügung gestellt, so daß ein Programm ausgestellt
werden konnte, das auch verwohnten Ansprüchen auf künstlerischen
Genuß genügen konnte und das in seiner Ausführung denn auch
dies« wohl durchaus befriedigt hat . Die in Stuttgart besonders
in kirchlichen Kreisen wohlbekannte Sängerin , Frau L. Lempp,
sang mit ihrer frischen, klaren und vollen Stimme , die eine sehr
gute Ausbildung verrät und alles Gekünstelte, Unnatürliche ver¬
meidet, nicht bloß herrliche Schöpfungen von Bach und Beet¬
hoven, sondern auch schlichte Eesangbuchlieder. Waren die Lieder
„Ich halte treulich still" und „Gott lebet noch" von Bach und dos
Büßlied von Beethoven besonders tief ergreifend , so zeigten die
schlichten Choräle , von ihr gesungen, erst deutlich, welch ein wert¬
voller Kunstschatz an Melodien in unserm Gesangbuch verborgen
liegt , sei es in Liedern, die der Gemeinde im allgemeinen fast
unbekannt sind, wie z. B. Nr . 542 „Unter Lilien jener Freuden"
oder sei es in solchen Liedern , die wohl bekannt sind, aber viel¬
fach ohne tieferes Verständnis für die Schönheit der Melodie gc-

Wir sind der Sängerin , die sich mit ihrer Eott .esgab« in de«
Dienst der Sache Gottes gestellt hat , großen Dank schuldig, daß
sie uns mit ihrem Gesang die Augen geöffnet hat für das Schöne
und Große, das uns mik unsrem Gesangbuch in Worten und
Melodien geschenkt ist, und möchten nur wünschen, daß sie uns
noch öfters Seele und Gemüt mit ihrer Kunst erfrische. Beson¬
ders dankenswert war die Mitwirkung des hier zur Kur weilen¬
den Kammermusikers Fr . Loorbeer aus Mannheim , dessen treff»!
lichem Lellospiel die Liebenzeller schon manchmal andächtig zu¬
hören durften . Daß wirklich das Cello das Musikinstrument ish
das am ergreifendsten zum Menschenherzen zu reden und mit fei¬
ner Orgelbegleitung seine geheimnisvolle Kraft am schönsten zu
entsalten vermag , zeigte dieser Meister seiner Kunst in wunder«
barer Weise. Man vergaß die sichere Technik des Spielers über!
den reinen weichen Klängen , die der Künstler seinem Instrument
zu entlocken vermochte und die besonders im Andante ^.-dloll
von Eoldermann sichtbar einen tiefen Eindruck auf die Zuhörer
machten. An Stelle des leider am Kommen verhinderten Pro¬
fessors Griesinger-Stuttgart hat in liebenswürdiger Weise L.
Haisch, Lehrer in Mergentheim , ein hiesiger Vlirgeifohn , das
Orgelspiel und die Begleitung übernommen . Auch er darf nach!
seiner Leistung wohl unter die Künstler gerechnet werden und
hat trotz seiner Jugend die Lücke trefflich ausgefiillt , nicht blo^
als guter und begabter Orgelspieler , sondern auch als feinfüh¬
liger Begleiter , von dem man noch viel Gutes und vielleicht Her¬
vorragendes erwarten darf . Daß der Kirchenchor selbst unter der!
Leitung seines rührigen Dirigenten , G. Wohgemuth hier , Gutes ',
leisten werde, war schon nach seinen bisherigen Darbietungen zu
erwarten . Was er aber zum Vortrag brachte, überraschte doch!
und gab Zeugnis nicht bloß von einem guten Stimmaterial , das,
sich über den Durchschnitt des üblichen Kirchenchors erhebt , son-,
dein noch mehr von einer gründlichen und kunstverständigen Lei»,
tung des Dirigenten , der sich mit der Veranstaltung dieses Kir¬
chenkonzerts ein großes Verdienst erworben hat und der des Herz-,
lichen Dankes vieler versichert sein darf.

(SCB .) Herrenberg . 28. Aug . Infolge zu starker Be¬
lastung eines Kohlenschuppens am Eüterbahnhof wurde;
die Rückwand des Schuppens herausgedrückt . Von den her¬
abstürzenden Trümmern und Kohlenmassen wurde ein Ar¬
beiter verschüttet . Er erlitt erhebliche , aber nicht lebens¬
gefährliche Verletzungen . — In Mönchberg kam ein Enkel¬
kind des Schultheiß Schneider mit beiden Füßen in di «!
Speichen eines in Fahrt befindlichen Wagens . Schwer ver¬
letzt wurde es ins hiesige Krankenhaus eingeliefert.

(SCB .) Pforzheim , 28. Aug . Die Zahl der Selbstmorde
nimmt immer mehr zu. Zn zwei Tagen drei Fülle . Eine
19jährige Vergolderin vergiftete sich mit Cyankali , zwei
weitere Personen machten gleichfalls durch Einnahme einer
giftigen Flüssigkeit ihrem Leben ein Ende . — Hinter zahl¬
reichen Vergnügungsanzeigen konnte man dieser Tage fol¬
gendes Inserat lesen : Um unser viertes Kind vor dem!
Hungertod zu retten , sind wir gezwungen , es an Kindes¬
statt abzugeben . Dasselbe : Mädchen , Jahre alt , wun¬
derschön, mit blauen Augen und schwarzem Lockenhaar.
Angebote unter Nr . usw.

(SCB .) Eßlingen , 27. Aug . Der gestern Mittag int
Mettingen auf ein während der Abwesenheit der Eltern-
allein in der elterlichen Wohnung befindliches 17jährige^
Mädchen angeblich von einem unbekannten Täter unter¬
nommene Uebcrfall , in besten Verlauf dem Mädchen dick
Zöpfe abgeschnitten wurden , hat inzwischen durch die Kri¬
minalpolizei seine Aufklärung gefunden . Das Mädchen
hat , um gegen den elterlichen Willen der „Bubikopf "-Mode
huldigen zu können , die Haare selbst abgeschnitten und zu;
diesem Zweck den Ueberfall erdichtet . ,

Dar Probejahr der volores Renoldk.
, Noma « von Fr . Lehne.
Urheberschutz durch St « ttgarter Romanzentrale E. Acker-

Dcnn in seinem Stolz wäre er als Mann lieber der Ge-
bende gewesen!

Und als er ihr das sagte, schmiegte sie sich an ihn und
streichelte ihn zärtlich.

„Ich verstehe dich, du Lieber, so gut verstehe ich dich!
Doch nimm eS hin, ohne weiter zu lenken! Du hast mir
ja unendlich mehr gegeben!"

Sie war glücklich über seine Worte, die ihr seinen gan¬
zen Wert zeigten. - ^ - <.

Lange stand sie mit ihm am Grab des Vaters.
„Deinen Segen, Vater!", flüsterte sie, „und höre du

-ich bin glücklich!" -
Sie stellte den Verlobten auch ihren Freundinnen vor.

Irin ! Völkel war ganz außer sich, als sie erfahren, wie
und wo Dolores die Zeit ihrer Abwesenheit verbracht.
Immer wieder schüttelte sie den Kopf: „Begreif's , wer
kenn! — Doch ähnlich sieht es dir schon, du warst ja schon
immer so ein bißchen— verdreht!" .rW

Dolores und Herbert lachten herzlich. >
Verzeih, Dolly, daß mein Mund null wieder mit mir

dr-rchgegangen istl" Nun, du hast die Nolle in Wahrheit
emer „verwunschenen Prinzessin", gespielt und mit so
glänzendem Erfolge, denn der Prinz, der dich befreit, ge¬
fällt mir gut", flüsterte sie ihr zu, „sehr gut!" Und dann
wieder in ein anderes Thema übergehend, „siehst du mir
nichts an? Bin ich nicht vernünftiger geworden? Denn
höre und staune— eigentlich sollte es ja noch eine Weile
Geheimnis bleiben— ich bin mit Fabian heimlich verlobt!
Vergiß also nicht̂ ichn mit zur HockMt̂ MlKdLM̂M

hat sich sehr zu seinem Vorteil verändert! Und was ihm
fehlt, werde ich ihm noch beibringenl-

Auf dem Wege von Völkels begegnete dem Brautpaar
Frau Magda Loeser, die sehr gut aussah. Dolores sah,
wie eine dunkle verlegene Röte das Gesicht der sonst so
weltgewandten Frau überflutete bei diesem unvermuteten
Zusammentreffen. Dolores vergaß das, was gewesen,
woran Magda Loeser auch die wenigste Schuld trug; sie
blieb stehen und stellte ihr den Verlobten vor, indem sie
hinzufügte, daß sie in ihrem Hause einmal nach dem
Rechten hat sehen wollen.

Sie lächelte ein wenig bei dem hilflosen Blick der Dame
in der Erinnerung an ihr Zusammentreffen bei Wester-
manns. <- ;

„Justizrat Schellenberger ist ein treuer Verwalter mei-
nes Vermögens gewesen!" fügte sie noch hinzu, ohne aber
weitere Aufklärung zu geben. Frau Magda konnte sich
ruhig noch ein wenig den Kops zerbrechen, ehe sie den
wahren-Zusammenhang erfahren würde! Jrmi Völkel
würde schon dafür sorgen, daß bekannt wurde, welche Rolle
als „verwunschene Prinzessin" sie gespielt—

In Gerstadt angekommen, war ihr erster Weg zu
Westermcmns; Frau Westcrmann saß im Laden; sie er-
kannte in der eleganten Dame kaum ihr Fräulein Dolly
wieder, sie war ja nun die Braut vom Herrn Hauptmann
Bruckhofs! . >> ---

„Ach, Sie haben uns recht gefehlt, Fräulein Dolly!"
sagte sie, „und denken Sie, unser Richard will^ie Schen¬
kung durchaus nicht annehmen, obwohl er jetzt ein bißchen
anders gegen Berthchen Riesentöter ist — er läuft wenig¬
stens nicht mehr weg, wenn sie kommt! Bei Berthchen
Hab' ich auch mal auf den Strauch geschlagen— doch sie
tu' dumm—"
. „Das glaub' ich!" l- chte Dolores. Dann telephonierte

sie nach der Kaserne und bat, daß Richard Westermann,
wenn es seine Zeit und der Dienst erlaubte, in einer wich¬
tigen Angelegenheit zu seinen Eltern geschickt würde.'
Herbert fügte noch einige Worte hinzu, und in einer.
Viertelstunde war Richard auf seinem Rade da. ,

„Bald bin ich nicht mehr Ihr Hauptmann, lieber We¬
stcrmann, und ich habe Ihnen nichts mehr zu befehlen!!
Doch in einem müssen Sie mir noch gehorchen: Sie müssen!
die Schenkung annehmen, wegen der Sie mich kürzlich um
Rat gefragt!"

Dolores legte ihm die Hand auf die Schulter und sah'?
ihn lächelnd an.

„Auch ich befehle es Ihnen! Oder wollen Sie mich
durch Ihre Ablehnung kränken? Von mir können Sie
ruhig alles anuehmen!"

Verständnislos sahen Mutter und Vater Westermann
und Richard Westermann sich an.

„Von Ihnen, Fräulein Dolly? Sind Sie es denn
gewesen, die mir das Geld und das Grundstück verschriebe^
hat?" Ungläubig erstaunt klang Richards Frage, „Wie;
kann es denn sein?" Und dann erzählte Dolores kurz^
den erstaunt Lauschenden, daß sie aus ganz bestimmten
Gründen es für nötig gehalten habe, eine Zeit lang aus>
ihren großen Besitz zu verzichten und in die Welt zm
gehen! . ,

Und da sie bei ihnen, bei Westermanns, ein so gutes!
Unterkommengefunden und man sie wie eine Tochter ge->
halten habe, solle man es ihr auch nicht verwehren, sich auf,
diese Weise erkenntlich zu zeigen !

„Ich wußte ja, lieber Richard, wie Ihr Herz daran
hängtl Sie sollen mich in gutein Andenken behalten! Ich;
tue es auch! Und versprechen müssen Sie mir, später!
Berthchen zu heiraten; sie ist tüchtig und hat Sie so>
gern—" Zu Ihrer Hochzeit kommen wir ganz bestimmt^
nicht wahr, Herbert?" (Fortsetzung



Nus Geld -, Volks - u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

< Berliner Briefkurse.
1 Gold mark 1000,0 Ma.
1 Dollar 4,21 Bill.
1 holländischer Gulden 1832,1 Ma.
1 französischer Franken 227,8 Ma.
1 schweizer Franken 782,5 Ma.

Börsenbericht.
(STB .) Stuttgart , 28. Aug. Die Unsicherheit der po¬

litischen Lage wirkt hemmend auf das Börsengeschäft und
die Kurse bröckelten leicht ab.

Landesproduktenbörse.
(STB .) Stuttgart , 28. Aug. Die Lage auf dem Ee-

treidemarkt ist unverändert . Die Stimmung bleibt fest trotz
schwankender Notierungen von Amerika. Greifbare gute
Ware ist gesucht. Es notierten je 109 Kilo : Weizen 22 bis
24,5 (am 25. Aug. 22—24), Sommergerste 22—22,5 (20
-bis 22,5), Roggen 18—19 (17—18,5), Weizenmehl Nr . 0
35,5—38.5 (unv.) , Brotmehl 30,5- 31,5 (29,5—30,5), Kleie
11—11,5 (unv.) , Wiesenheu 5—5,4 (unv.), Kleeheu 6—6,4
(unv .) , drahtgepretztes Stroh 3,5—4 (3,75—4,25) Mark.

Stuttgarter Schlachtvlehmarkt.
(SCB .) Stuttgart . 28. Aug. Dem Donnerstagmarkt am

Vieh- und Schlachthof waren zugeführt : 104 Ochsen (unverkauft

10). 43 (8) Bullen , 232 (32) Jungbullen , 200 (20) Jungrinder,
64 (10) Kühe, 687 Kälber , 558 Schweine, 75 Schafe. Erlös aus
je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 39—44 (letzter Markt : 38 bis
44), 2. 27—36 (unv .) , Bullen 1. 38—40 (unv .) , 2. 29—35 (unv .)
Jungrinder 1. 47—50 (46—50), 2. 35—43 (unv.). 3. 27—33
(unv .) . Kühe 1. 28- 35 (unv .). 2-' 17—25 (unv.) . 3. 12—16 (12
bis 15), Kälber 1. 58- 61 (57—58). 2. 52- 57 (50- 55), 3. 44
bis 50 (43- 48), Schweine 1. 78—80 (77—79), 2. 73—75 (unv.) ,
3. 65—70 (unv.) Mark , Verlauf des Marktes : Lei Großvieh
und Schweinen mäßig belebt , UeberstaiA, Kälber belebt.

Schweincpreise.
In Eerabronn  kostete das Paar Milchschweine 30

bis 54 Mark , in Illerti ss en  44 —60 Mark , in Tett -
nang  Ferkel 32—43, Läufer 60—80 Mark , inWaldsee
Ferkel 90—120 Mark je das Paar.

Die irtNch-n Kklnhmdelsprkile dürs-n ftlbstc-rflünbllch nicht LN den VSrftn- und
Grobhandklspieilm gemcll-n werden, da sür jene noch die sog. wirtschaftlichen Deckehr»-
kosien in Zuschlag kommen. *D. Schriftl.

Kirchliche Nachnchttn.
Ev. Gottesdienst

am 11. Sonntag nach Drciein . (3l . Aug.) B . 7, 21. 8 Uhr
Frühpredigt . StadLps. Lava , l-410 Uhr Predig Dekan Zel¬
ler . Eingangslied : 442: Seelen laßt uns Gutes tun.

Keine Christenlehre.
Donnerstag 4. September Bibelstunde.

Gesucht
8 Pferdeknechte
1 landw . Dienst-

Knecht auf Sahres-
vertrag

2 chriftl. 16jäherge
Burschen An»
lernen als Stricker

1jüng .,ans ?rrrLehre
entiafsener Bäcker

werden:

Mehr . Goldschmiede
au / A'paeea

3 KUchenmädche«
mehr.DienfLrnridchen
2V jüngere Hilfs*

arbeiterinnen
mehrere gelernte

Trofslermnen
Näheres

Arbeitsamt Calw
Fernsprecher 174. Bahnhosstraße 626.

l Altburg.
Me HmWraße durch de» Skt

j ist ivcgcn Korrekturarbeiten für den Fuhrwerksverkehr

»W heulee» l4 Luge gesperrt.
Den 29. August 1924.

Schultheißenamt.

GeschäftsEröffnung. 8
ver verehr !. ^

Einwohnerschaft (ch)
von hier u. Umgebung

mache ich äie Mitteilung , ckatz ich
in meinem Hause, obere Marktstr . 282 eine

Spezerei-Hanälung
eröffnet habe.  G

Ich weräe bestrebt sein, bei Ü8)
mäßigen Preisen nur

gute Ware zu M
führen . M

Um geneigten Anspruch bittet
hochachtungsvoll

Jakob Hennefarth. K
ZOGIGODDSGGKGGGO

Weiß
Druck-Ausschuß
IM - Das Kilo zu 40  Pfg.

erhältlich in der Druckerei dieses Blatter.

Rührige , redegewandte

Vertreter (innen)
gegen hohe Provision sofort ge sucht ! Dauernde gute
Berdienstnwgüchkeil! Sichere Existenz! Angebote unter
S . T . 10384 on Ala -Haascnstcin und Vogler , Stuttgart.

Gebrauchte, sehr gut erhaltene

Hand-
WmW

ÄW"billigz.verkaufen
Albert KnoL Calw.

sucht zu kaufe»
Adolf Lutz.

Eine zweireihige, schöne
Wiener

ZieWrmM
verkauft. Wer, sagt die Ge¬
schäftsstelle ds. BI.

Habe noch abzugrben
4,4 broncefardigeTMWuer
4 Monate alt, Elter» preis¬
gekrönt.
Friedrich Schönhardt

Sommenhardt. „

Km«zm Kreuz«il Deives LW.
Wer Mr. Zu! - - » » «

Gemeinde GültUrgen.
Oberamt Nagold.

Aus dem Genieindewald„Hardt " kommt folgendes

Nudel - Stamm - Holz
zmn Verkauf:

Waldieil
Distr.
Abt.

Los
Nr.

Langholz. Klaffe . ss Sägholz.
Zus.
Fm.

Stamm
Nr. Bemerk.i. ! II. I III. I IV. > v . ! >. ! II.

e s t m e t e r
! l ! i !' !

V. 2 1. 3,53 4,08 3,95 2.06 2,83 1,59 13,04 1—16 Fi . u.Ta.

V. 3 2. 4,75 9,46 12,69 2,4t 1,37 — — 30,68 17—40 * » »

V. 3 3. 23.98 18,54 2,32 — — 44,84 41- 60 ' " -

Kath. Gottesdienst
Sonntag 31. Aug. 8 Uhr Frühmesse, 1410 Predigt und

Amt, 2 Uhr Andacht.
Montag 8 Uhr Gottesdienst in Bad Liebenzell.
Mittwoch )-<9 Uhr Gottesdienst in Bad Ternach.

Gottcsdirnste der Methsdistengemeinde.
Sonntag , den 31. August, vormitt . L̂10 Uhr Predigt.

Harr , vcrm. 11 Uhr Kindergottesdienst , abends 8 Uhr Pre¬
digt , Flößer.

Mittwoch, 81l Uhr Bibelstunde. Flößer.
Stammheim:

Vorni . ILIO Uhr Predigt , nachm. >L2 Uhr Predigt.
Mittwoch, 8 )4 Uhr Bibel- und Gebetstunde.
Für die Skyrtflkrtuliz verantwortlich: Friedrich Han- «schreie.

Druck und Vertag der A. Oelschläger'schen Buchdruckeret, Calw.

Reklameleil.

Schuh Haus V. Weigel, " Pforzheim
Irrnsprechrr 67L rnr vsimllngstratz « >8

Lest« vezugsqurll« sür

Straßen -, Sport - unä
SeseHschafts - Schuhe.

lllleknverkauf korlsckritt-  Seachlen §l»
cler » meine

LtuaWtrmark « ftnrlagrnl

DWIMIIIl»»»»!!?
N enmmk-asnkÄ
A kMen-KnrüLe
W Nerrm-Noren̂.
-^1"-  Uslbtucb , V.sncbeLtLr,engl, leier u.7eug

U ZK 07k-U0§W
W «Mm -stM -IliirW
W kNZSsn-Nssea
8 tzMlV . llillMMIt.

Schriftliche Angebote sind für die einzelnen Lose getrennt in ga»zen Prozenten des
Landesgniiidprelse» i„ verschlossenem Briefumschlag mit der Aufschrift„Nodeiftaiiimholz"

bis Montag . 1. Seplsmdrr 1924, vormittags 11 Ahr
auf dem hiesigen Rathaus einzureichen, zu welcher Zeit die Einlauseröffnung stattfindet,
welcher die Bieter anwohnen könne».

Das Holz lagert ca. 3 Km. von der Bahnstation Teinach entfernt.
Zahlungsfrist: 1 Monat.
Gülilingen , den 26. August 1924.

Schultheißenamt: W i d ma n n.

II!eIWMWM
virck ckurck eien klauen OescbMs-
xang verzrössert . Wenn 8is Osker
cken Kapitalmangelbekebea vollen,
8v mii88en 8ie in er8ter kinie ver¬
geben , cken klauen Le8ebäkt8̂ rm8
ru debeben.

kin Mel
cken 6e8ck3!t8xsnx ru beleben, cken
Warenum8»tr ru verxrö88ern, >8t
ckie kieklsme, Oie de8le Reklame,
Oie in ikrer Werdekrskt nie ver-
8sxt , ,8t unck bleibt Oie^nrelxe in
Oer Iaxe8pre88e.

Iss kiirm
kommt ckie^nreixe cken Küuker-
ms88sn 2v 0e8lcbt, lockenck, kes-
8elnck unü psckvnck. (jeden 8is
cke8kslb deute nock eins Anreize
im Lslvver lazdlstt ank.

» Lr- V- O - O- C - V- V L O O O QO - O- O

Dixln
macht Dir cks»

Waschen leicht —
es lst in Düte

unerreicht;

beim
Waschen

enern unä beim
uhen ist es von
allergrößtem

Duhenk

Vollständig neues dunkel¬
eichenes

«kl
bestehend aus Büffet <1,70
breit), Kredenz. Auszng-
tisch und 6 Stzthlen zu ver¬
kaufen. Zu ersteigen bei der
Geschäftsstelle ds. Bl.

Spinal- Mer-
salal-Sanien sswie
SHlWWnrken
zum Sinmache»

empfiehlt
Lhr. Hagele.

Gebe ab solange Vorrat
1 Kilo

MM- lind
kkslsß. ZllSer

zn 96 Pfg.
Mich. Burkhardt

Würzbach.
» » » » » » » » »

Dienst -^
boten-
gesuche haben im
öalwer üagblatt

sicher Erfolg.

Der große Ersolgd...Larmol"aus seinem Siegezzuge
begleitet,beruht ausd.Vielseitigkeit seiil.Anwendung

Larmol lindert Schmerzen
Earmol tut wohl!

Oft Hilst schon cinmaligeAnwendung.
Äkan wendet Car mol an bei Blä¬
hungen, Bronchial Katarrh, Brustbe¬
klemmung, Durchfall, Gliederreißen,
Heienschui;, Husten. Heiserkeit, Ge-
mckschnierz, Insektenstiche, Kolik,
Kreuzschmerz, Magenschmerz, Ma-
genkrampf, Kopfschmerz, Neuralgie,
Migräne, Ohrenschmerzen,Rheuma-
tisuius, Schnupfen, Verschleimung,
lBrusloerschleimung) Zahnschmerz.
Line Flasche Larmol  ist eine billige Hansapoihek«

und sollte in keinem Hanse fehle».
Man verlange in Apotheken und Drogerien
ausdrücklich Cnrmol *) wenn nicht erhältlich,

bitten sich direkt an uns zu wenden.Cnrmol-Fabrik
verkäuflich. Rheinsberg (Mark ).

Erhältlich in der Ritierdrogrri« O. E. Kistowski.



unb schuhen deshalb unsre
l^ intzenrerctstTg . vordem
Deckte eben buichAchinunel
mrd Gcilzruny ruur Durch
VerwendunsD .bewahrten

in der Kochkunst
l Värbchen yenüyhmn 10  Pfö.
Leuchte,GäeL/ (Surren usw.
hlUtbeu'zumachen Rezepte
umsonst tu d.Gefchüften oder tt
DnK .Oetder 'VieLefeLH.

Xiia -, veitz -, vii »« srei,
NiiLLleiiei'zeLllisll

vurek Sen LInkauk In Vemolasekakl
mit meinem UauottesLkStt dla Ick
in äer Lase, yualltSIswarea
ru ssnr desonüers
KIIIlLea Preisen
ru verksuken.

Hudson s -WU

Grotz-AreN-SW
in Calw auf dem Brühl
UM " heute Abend 8 Uhr "ME

Große

S e k I s m e
erkült Ieüer tiunäs keim LInkauk von

8 - Nk.

ein eedöaer « erekenk.
Lln verrück

markt 5lo ru meinem Ususra«lsn Nunüsn.

knnst Koss,  vaet t . >« ksnLsti
I « nwelmmsrre 2 ZS.»suptsesekSktr

pkorrkelm, klsrkiylalr S.

W Somitag, den ZI.

j»her Arche zu Leiuach
Beginn nachmittags 2 Uhr.

Redner:
Missionar Stahl (Kamerun);

Missionar Jans (Indien).
Jedermann ist herzlich eingeladen.

Emg. Psman».

Obrrreichenbach, 29. August 1924.

Danksagung.
Iür die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unserer lieben
Tochter und Schwester

fiir die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
die vielen Kranzspenden, den Herren Ehren-
trägcr», sür den erhebenden Gesang des Iugcnd-
buudes sowie siir die zahlreiche Begleitung zu
ihrer letzte» Ruhestätte sprechen den herzlichsten
Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

leimet äeustclie reltiMil Io;kmlm».

Jameii'Taschen

in größter Auswahl, van den
einfachsten bis zu den aller-
feinsten und in allen Leder-
arten, bei

mit«.
Brücke.Reichert

Mchengesnch.
Ein braves, fleißiges

Mödchen
sür Zimmerarbeiten gesucht.
Gute Zeugnisse erforderlich.
Eintritt I. oder 15. Sept.

Pension Billa Luise
Schömberg.

Riesenbrillantfeuerwerk
auf dem hohen Seil

und dns Wrige Wcltsladl pragrainnl
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

die Direktion
Emil Kaussmann, Nürtingen.

Der nördliche Schwarzwaldgau
der Württ. Gewerbevereine

u. Handwerkervereinigungen
hält am Sonntag, den 31. August in Calw im Weiß'schen
Saale nachmittags2'/. Uhr eine

GauversümMilllg
ab. Die Mitglieder dep Gewerbevereins und der Innungen
des Bezirks werden hierzu freundlichst eingeladen.

Bei der äußerst wichtigen Tagesordnung
ist zahlreiches Erscheinen Ehrensache.

Ser MllMsiWd:s, Zahn.

üllMll-lWlel
kllk tleM unü Winter

Vomn-Illeillkr

llrlÄ-̂ üenI
nen eivgeirokken I

M ÜMNSNÜ Z
billigen krmen A

Sercbv. llieeinnnn.

Lrnst Scball , Laliv
N/! oäevvar « n - unst Ausisteuer - Oescbskt

^m §an § von Damen - mul IVläüelien-IVIäntel
ii» Ovverevai (Irallr- unä rern v̂olle ) ^nelr, Ironie unä klausei»

Kostüme , KostümrL e!ce. "
W

1
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